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Die Versorgung in der französischen Armee
Hartmut Schauer, Dettelbach (BRD)

«Der m////à>/scAe S/eg /jf wo/?/ e/«e a«//a//e«<7 .rcAo'ne mwA /e«cA/e«ûf/arA/ge ß/«we, aöer
Aas Rwc/rwärt/ge /.st A<?r Sr/e/, oAne /An Aä//e s/e n/cA/ A/AAen Aönnen.» CAwrcA///
(/4i/s «m////äV/scAe Z/7a/e», £rn.st Bfe/ter, Fe/7ag //«Aer, Frauen/e/A)

Allgemeines
Die Mittelmacht Frankreich, eines der Kernländer Westeuropas, sah sich in ihrer Vergan-
genheit in eine Vielzahl kriegerischer Auseinandersetzungen einbezogen, neben Gross-
britannien gehörte das Land über Jahrhunderte hinaus zu den bestimmenden Mächten
der Erde. Die jüngere Vergangenheit prägten besonders die kriegerischen Auseinander-
Setzungen mit Deutschland. Dies, obwohl man die Franzosen der neueren Zeit nur im äus-
sersten Notfalle als «kriegerische Nation» bezeichnen kann.
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Munitionstransport der französischen Armee (Puma/Alouette III)

Obwohl in der Zeit nach Beendigung des

Zweiten Weltkrieges das ehemals weit-
umspannende Kolonialreich zusammen-
brach, sind den Franzosen noch einige
Reste ihrer Grossmachtrolle in der Welt
verblieben. Dies äussert sich in einer An-
zahl von Beistandsabkommen und
Schutzgarantien für junge Staaten in den
Regionen der ehemaligen Kolonien;
Schwerpunkte ergeben sich dabei in der
nördlichen Hälfte Afrikas und verschie-
denen Inselgebieten. Frankreich leistet

dort nicht nur Entwicklungshilfe und U n-
terstützung in der Ausbildung der einhei-
mischen Streitkräfte, französische Solda-
ten lassen ihr Leben unter Einsatzbedin-
gungen, wie dies während des Höhe-
Punktes der Tschad-Krise 1983 oder kürz-
lieh in Beirut tragisch dokumentiert wur-
de.
Innerhalb des Nordatlantischen Verteidi-
gungsbündnisses verfügt der westeuro-
päische Staat über eine Sonderrolle:
Frankreich gehört zwar weiterhin poli-
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tisch betrachtet dem Bündnis an, ist aber
schon vor nahezu zwei Jahrzehnten aus
dem militärischen Teil ausgeschieden. So

hat die NATO keinerlei Verfügungsge-
wait über französische Verbände, die aus-
schliesslich auf Paris hören. Obwohl un-
terschiedliche Aussagen über einen mög-
liehen Einsatz im Spannungs- oder Ver-
teidigungsfalle existieren, die von einer
gemeinsamen Verteidigung Westeuropas
sprechen, steht letzthin hinter allen die-
sen Plänen ein Fragezeichen.
Die Sicherheitslage der Schweiz, die be-
sonders von den Verhältnissen bei den in
der zurückliegenden Zeit ewig rivalisie-
renden Mächten Deutschland und Frank-
reich beeinflusst wurde, hängt auch in
der Gegenwart im besonderen Masse von
stabilen Gegebenheiten in Frankreich
ab. So ist noch ein kurzer Blick auf die ge-
genwärtige militärische Entwicklung
beim französischen Nachbarn von Inter-
esse.
Zwischen den Jahren 1984 und 1988 er-
folgt eine breit angelegte Umorganisa-
tion der Streitkräfte, verbunden mit Ein-
sparungen, Personalreduzierungen und
Stärkung der atomaren Abschreckungs-

kraft auf Kosten der konventionellen Ver-
teidigung. Im Mittelpunkt steht dabei der
weitere Ausbau der nuklearen Kompo-
nente der Streitkräfte mit Atom-U-Boo-
ten, taktischen Atomraketen, verbunker-
ten Mittelstreckenraketen und Atom-
bombern. Der Mannschaftsbestand des
Heeres soll um etwa 22 000 Mann ver-
mindert werden, jedoch soll diese Redu-
zierung durch bessere Bewaffnung und
vor allem grundlegenden Umorganisatio-
nen aufgefangen werden. Geplant ist da-
bei die Aufstellung einer «schnellen Ak-
tions-Streitkraft», die sich, luftbeweglich
und leicht gepanzert, um 500 Hubschrau-
ber aller Art gruppieren soll. Ein Teil des
45 000 Mann starken Kontingentes be-
wegt sich mit gepanzerten Radfahrzeu-
gen am Boden. Kader dieses Grossver-
bandes bilden die 11. Luftlande-Division,
die 27. Alpenjäger-Division und die
9. Marine-Infanterie-Division, ergän-
zend folgen die neue 6. Leichte Panzerdi-
vision und die 4. Luftmobile Division.
Die Verbände eignen sich besonders zur
Abriegelung feindlicher Panzereinbrü-
che, schnelle Schwerpunktbildungen
und als Eingreifreserve in Übersee.

Auftanken eines französischen Abfangjägers (C 135 F).
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Auftanken von AMX 30 - Panzern

Umorganisiert werden die Kräfte der
1. Armee in Frankreich, dabei soll den
nördlichen Landesteilen grössere Beach-
tung entgegengebracht werden. Auch die
drei Panzer-Divisionen des 2. Korps im
Südwesten der Bundesrepublik Deutsch-
land, angelehnt an den Norden der
Schweiz, werden sich verändern.

Organisation der Versorgung
Die Gebiete Nachschub und Vorsorgung
entsprechen auch in der französischen
Armee in den wesentlichen Punkten den
von nahezu allen Streitkräften praktizier-
ten Grundsätzen.
Kürzlich wurde eine personelle Reduzie-
rung der französischen Streitkräfte
beschlossen; dies dürfte auch einige Aus-
Wirkungen auf die Verhältnisse in den Be-
reichen der rückwärtigen Versorgung ha-
ben.
Neue Modelle stehen derzeit zur Diskus-
sion, jedoch liegen konkrete Ergebnisse,
besonders hinsichtlich der neuen geplan-
ten Grossverbände, noch nicht vor.
Als eigentümliche Besonderheit stellt
sich die Notwendigkeit des Einsatzes von
Interventionstruppen in Übersee dar,

hierdurch ergeben sich auch besondere
Anforderungen zur Logistik.
Es müssen grössere Lagerbestände im
Ausland angelegt werden, auf die im Fal-
le einer Krise zurückgegriffen werden
kann.
Während der kürzlichen Operation im
Tschad mussten 3000 Soldaten über eine
Entfernung von 5000 km versorgt wer-
den, dies erforderte 2000 t Versorgungs-
güter und weitere 1500 t an Material.
Im wesentlichen waren dies je Einsatz-
tag:
- 100 nü Betriebsstoffe;
- 20 t Munition;
- 3 t Lebensmittel;
- 20 t Trinkwasser;
-2t «Verschiedenes»;
sowie Material für Bauzwecke, Wartung
und Reparaturen.
Nachfolgend wird aber auf die «norma-
len» Verhältnisse in Europa eingegangen.
Besonderheiten können in diesem Rah-
men nicht angesprochen werden.
Die Kapazitäten der französischen Nach-
schubtruppen hinsichtlich der umzu-
schlagenden Versorgungsgüter beträgt
im Falle eines kriegerischen Einsatzes
mehr als 30 000 t täglich!
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Etwa 17 % des Personals nimmt Aufga-
ben in der Versorgung wahr.
Hierzu zählen besonders:
- Munition;
- Minen;
- Material zur Geländeverstärkung;
- Betriebsstoffe, Öl- und Schmiermittel;
- Verpflegung;
- Wasser;
- Bekleidung;
- Militärpost;
- Geldmittel.
Die folgenden Ausführungen konzentrie-
ren sich in der Hauptsache auf die Proble-
me des Nachschubs und den Ablauf der
Versorgungsvorgänge, es werden ledig-
lieh Schwerpunkte angesprochen.

Die Logistik-Brigade
Die Versorgung eines kampfstarken
Korps von 70 000 Soldaten und rund
20 000 Fahrzeugen wirft erhebliche Pro-
bleme auf und stellt so hohe Anforderun-
gen an die hiermit betrauten Einheiten
und Verbände. Pro Soldaten fallen täglich
durchschnittlich 100 kg der unterschied-
lichsten Nachschubgüter an, die be-
schafft und verwaltet werden müssen.
Die Logistik-Brigade erhält die Güter
von der übergeordneten Ebene der Ar-
mee, die sich auf eine entsprechende Lo-
gistik- und Depotorganisation stützt. Der
Löwenanteil an den weiteren Abläufen
obliegt der auf Korpsebene existierende
Brigade, die unter dem Kommando eines
Generals eine Stärke von 14 500 Soldaten
/ 4500 Fahrzeugen aufweist und so we-
sentlich stärker als eine französische
Kampfdivision ist. Der Brigade obliegen
drei hauptsächliche Funktionen:
- Nachschub und Versorgung;
- Wartung und Reparaturen;
- Sanitätsversorgung.
Die sogenannte «Nachschubkette» ist in
der Lage, täglich 6000 t an Material zu
bewegen, genügend für den Bedarf von 5

Divisionen.
In diesem Bereich arbeiten 6700 Solda-
ten mit 2400 Fahrzeugen. Sie gliedern
sich in 13 Einheiten für die Versorgung
mit Munition, Betriebsstoffen, Transport

und weiteren Nachschub.
Es sind vorhanden:
- 3 Transport-Regimenter;
- 2 Munitionsgruppen (-kompanien);
- 2 Betriebsstoff-Kompanien;
- 6 weitere Nachschubeinheiten u. a.

Bäckerei-Kompanien
Der Fluss der Versorgungsgüter läuft
über die rückwärtige Versorgungszone
des Korps weiter zur Division, die sie in
mehreren Annahme- und Verteilungs-
plätzen lagert und den weiteren Verbän-
den zum Verbrauch zuführt. Die Versor-
gungsplätze sind eingeteilt in eine Trans-
portzone, eine Zone für den Umschlag
und drei spezielle technische Zonen. Von
diesen aus erfolgt unmittelbar der Nach-
schub zu den Verbänden in der Kampf-
zone (siehe Skizze Seite 183).

Ablauf der Versorgung bei einer
Panzerdivision
Die französischen Panzerdivisionen bil-
den derzeit noch den Kern der Armee,
das 2. Korps in der Bundesrepublik
Deutschland besteht ausschliesslich aus
derartigen Grossverbänden. Mit rund
7000 Soldaten / 500 gepanzerten und
1300 weiteren Fahrzeugen ist sie rein
zahlenmässig schwach. Dafür ist sie aber
gut überschaubar und entsprechend
leichter führbar, vor allem aber fehlen
zwischengeschaltete Ebenen und Stäbe
(Brigaden, Kampfgruppen). Hierdurch
ergeben sich zwangsläufig Auswirkungen
auf die Versorgung der unterstellten Ein-
heiten und Verbände, die unmittelbare
«Endverbraucher» sind. Die wesentli-
chen Bestandteile der Division, denen ei-
gene Versorgungsteileinheiten zugeteilt
sind, setzen sich zusammen aus 2 Kampf-
panzer-Regimentern, 2 Panzergrenadier-
Regimentern, 1 Artillerie-Regiment, 1

Genie-Regiment sowie einem Führungs-
und Versorgungs / Unterstützungs-Re-
giment. Im letzteren sind alle Versor-
gungs-, Reparatur-, Sanitäts- und Über-
mittlungseinheiten der Division zusam-
mengefasst. So verwundert es nicht, dass
die Stärke 1400 Soldaten und 500
Fahrzeuge beträgt.
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Nun werden lediglich die reinen Versor-
gungs- und Nachschubteile erläutert, von
einer Darstellung der weiteren Einheiten
des Regiments wird abgesehen.
Eine Panzerdivision braucht im besonde-
ren Masse Betriebsstoffe, ohne diese ist
ihre Kampfkraft gleich Null. Täglich wer-
den im Falle eines Einsatzes 300 t davon
verbraucht.
Neben Beweglichkeit ist die Feuerkraft
der Kampfeinheiten und der unterstüt-
zenden Artillerie entscheidend, 385 1

Munition, davon allein 230 t für die Artil-
lerie, müssen bereitstehen.
Nicht zuletzt ist die Verpflegung zu nen-
nen, da bekanntlich nicht nur die Liebe
durch den Magen geht, sondern es sich
auch mit leeren Magen schlecht kämpfen
lässt. 15 t müssen täglich beschafft, verar-
beitet und verteilt werden.
Annahme, Transport und Verteilung der
Nachschubgüter obliegen im wesentli-
chen der Transport-Kompanie des Regi-
ments, diese bildet das letzte Glied in der
Nachschubkette und leitet die Güter di-
rekt an die endverbrauchenden Verbände
und Einheiten weiter. Die Transportkapa-
zität umfasst 1400 t, genügend für zwei
Einsatztage.
Der rückwärtige Divisionsversorgungs-
platz, sozusagen die Nachschubzentrale,
befindet sich etwa 30 km hinter den
Kampfeinheiten. Unter Aufsicht des Re-
giments-Kommandanten sind hier in ei-
ner durchschnittlich 80 km^ grossen Zo-
ne alle Führungs-, Übermittlungs-, Repa-
ratur-, Sanitäts- und Nachschubeinheiten
untergebracht.

Sie bilden vier funktionsbezogene Räu-
me, in der Nachschubzone wird haupt-
sächlich die Annahme und der Weiter-
transport von Munition und Betriebsstoff
vollzogen, die vom Korps zulaufen.
100 Tanklastwagen und Behälter fassen
450 t und 75 an Betriebsstoffen, ge-
nug für drei Einsatztage unter Kampfbe-
dingungen. In einer Stunde können bis
zu 60 t Mengenverbrauchsgüter umge-
schlagen werden.
Die Transport-Kompanie versorgt direkt
die weiteren Einheiten der Division, de-
ren Versorgungsteileinheiten jeweils in
die Stabs- und Versorgungskompanien
integriert sind. Deren Tätigkeitsfelder
und Strukturen entsprechen weitestge-
hend bekannten Organisationsgrundsät-
zen, dabei wird der Nachschub der end-
verbrauchenden Einheit zugeführt. Die-
se führt die Versorgung mit Betriebsstof-
fen, Verpflegung, Munition und weiteren
Bedarfsgütern innerhalb der Einheiten in
gewohnter Weise auf Zug-, Gruppen-,
und Truppenebene durch.
Anhand von zwei typischen Einheiten,
der Bäckerei-Kompanie und der Be-
triebsstoff-Kompanie, sollen noch einige
Ausschnitte aus dem eher praktischen
Ablauf der einzelnen Versorgungsvor-
gänge gemacht werden.
Die beiden Kompanien sind Bestandteile
der Logistik-Brigade des Korps, können
aber bei Bedarf auch aufgeteilt und in ei-
nem anderen Rahmen tätig werden.

IE REHÏ i COMMANDEMENT EI DE SOUTIEN DE DIVISION BLINDEE

Chef de Corps

Escadrors de
commandement et

quartier générai

Escadron de
circulation

Escadron de
transport

X
Compagnie de
transmissions

Groupement de
réparation

divisionnaire

Section de
ramassage

D

Section de
triage
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Verlad von Frischhalteartikeln in einem französischen Kriegshafen.

Alle Fotos wurden uns freundlicherweise zur Verfügung gestellt von der Abteilung photo-cinéma-vidéo des armées, fort
d' Ivry in Paris
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Die Bäckerei-Kompanie
Gute Verpflegung und Kampfgeist einer
militärischen Truppe stehen in einer en-
gen Wechselbeziehung.
Auch bei den französischen Soldaten
steht das Brot, nach Möglichkeit ziemlich
frisch, ganz oben auf den Speiseplänen.
Beschaffung der Grundstoffe und Zube-
reitung machen verhältnismässig wenig
Umstände, Gefährdung der Soldaten
durch schnelle Verderblichkeit ist prak-
tisch ausgeschlossen. Damit auch wäh-
rend eines längerwährenden Einsatzes
immer genügend von diesem wichtig-
sten Grundnahrungsmittel zur Verfü-
gung steht, verfügt die Logistik-Brigade
über zwei selbständige «Compagnies de
fabrication de pain».
Sie gliedert sich in einen Stabs- und Ver-
sorgungszug, der die benötigten Teilein-
heiten zur Führung, Übermittlung,
Transport und Instandsetzung aufweist.
Vier selbständige Bäckerei-Züge stehen
für die eigentliche Brot-Produktion be-
reit; sie können auch unabhängig ausser-
halb des Kompanierahmens zum Einsatz
kommen.
Die Stärke der Kompanie liegt mit 7 Offi-
zieren, 29 Unteroffizieren und 250 Mann

recht hoch, 106 Fahrzeuge gewährleisten
eine beachtliche Mobilität.
Die Ausstattung mit speziellem Material
ermöglicht eine besondere Beweglich-
keit, Anpassungsfähigkeit und Schnellig-
keit bei der Ausführung des Auftrages.
Das benötigte Gerät befindet sich rasch
zerlegbar und wieder zusammensetzbar
auf Lastwagen und Anhänger verteilt, zu-
sammengefasst in zur selbstständigen
Arbeit befähigten kompakten Gruppen.
Die Feldöfen werden elektrisch durch ein
Kreislaufsystem erwärmter Luft inner-
halb mehrer, getrennter Kammern er-
wärmt. Der Backvorgang selbst läuft
über eine voll mechanisierte Fabrika-
tionsstrasse.
In Backtrögen wird der Teig geknetet, ge-
mischt und dann anschliessend geformt.
Die benötigten Rohmaterialien, Mehl,
Wasser und Kraftstoffe, führen die einzel-
nen Backeinheiten in den Fahrzeugen
bereits mit.
Nach Erreichen des Bestimmungsortes
wird das auf die Fahrzeuge verladene Ge-
rät in einem grossen Zelt untergebracht,
dort befinden sich meist drei Backöfen
und eine 14 m lange «Zubringerstrasse».
Ein weiteres Zelt dient als Magazin. Den
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erforderlichen elektrischen Strom liefern
zwei 20 Kilowatt-Generatoren, ein Was-
servorrat von 5000 1 ist in einem Tankwa-
gen zusätzlich vorhanden. Der Zugfüh-
rer, er ist Offizier, wird von fünf Unteroffi-
zieren und 53 Mannschaftsdienstgraden
unterstützt.
Material, Grundstoffe und Arbeitstech-
niken unterliegen einer ständigen Über-
Prüfung und Weiterentwicklung durch
Experten der Ausbildungsstätten.
Das Brot selbst wird immer in 1-kg-Laibe
geformt. Es gibt das in Frankreich übli-
che Weissbrot, Biskuit- und Graubrot
können ebenfalls hergestellt werden.
Drei Bäcker-Schichten lassen die Produk-
tion rund um die Uhr über 24 Stunden
laufen.
Die Temperatur wird durch Verwendung
von Klimaanlagen durchaus erträglich
gehalten, für die Zufuhr genügender
Frischluft ist gesorgt. Gleiches gilt für die
Öfen und das Wasser, letzteres kann je
nach Bedarf erwärmt oder gekühlt wer-
den.
Neben dem eigentlichen Backvorgang
muss das Personal noch die jeweiligen
«Backstuben auf Zeit» selbst aufbauen
und herrichten, es muss auch Verteidi-

gungsmassnahmen gegen überraschend
auftretenden Feind ergreifen und infan-
teristisch sichern.
Die vier, meist eigenständig eingesetzten
Züge, stehen in ständiger Funkverbin-
dung mit der Kompanie. Eine wichtige
Aufgabe obliegt den Elektrikern, die für
die Wartung und Instandsetzung der
elektrischen technischen Anlagen ver-
antwortlich sind. «Backbereitschaft» ent-
steht etwa innerhalb sechs Stunden nach
dem Erreichen des vorgesehenen Ein-
satzortes. Die Produktion liegt bei täglich
16 t Brot, genug für etwa 35 000 hungrige
Mäuler.

Die gemischte Betriebsstoff-
Kompanie
Die Versorgung mit Betriebsstoffen, be-
sonders Benzin, Diesel, Öl und Schmier-
Stoffen, ist in einer voll mechanisierten
und stark gepanzerten Armee von sub-
stantieller Bedeutung.
Lagerung, Transport und Verteilung die-
ses wichtigen Nachschubgutes obliegt in-
nerhalb der Logistik-Brigade diesen
Kompanien. Die 296köpfige Kompanie
ist 8 Offiziere, 39 Unteroffiziere und 249

Depotbildung durch (biegsame Zisternen) (citerne souple)
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Vers les régiments
jusqu'à 30 km

/
BASE DIVISIONNAIRE X
(80km' environ) N/

/ 'VSANTE))7 \

Mannschaftsdienstgrade stark. Sie glie-
dert sich in:
- 1 Stabszug;
- 2 technische Züge;
- 3 Transportzüge;
- 1 Verteilungs- und Betriebszug.
Dem Stabszug obliegen die üblichen

Führungs-, Verwaltungs- und Versor-
gungsaufgaben. Zwei der Transportzüge
bestehen aus je zwölf Tankwagen zu 20
m^, der dritte Zug verfügt über solche zu
30 m^. Durchschnittlich beträgt die tägli-
che Kapazität 840 auf eine Entfer-
nung von 200 km.
Der technische Zug ist für die Erhaltung
und Funktionsfähigkeit des gesamten
Gerätes und besonders den Zustand der
Tankfahrzeuge verantwortlich.
Der Betriebs- und Verteilungszug über-
nimmt die Betriebsstoffe, lagert sie und
bildet genügend Reserven in feldmässi-
gen Depots. Teilweise dienen der Lage-
rung Tanks mit 300 Fassungsvermö-
gen, leistungsstarke Motorpumpen sind
vorhanden.
Der Platz der Kompanie liegt in der rück-
wärtigen Versorgungszone des Korps,
nach Möglichkeit zwischen fünf und
zehn km vom nächsten Bahnhof entfernt,
wo die Betriebsstoffe aus schienengebun-
denen Kesselwagen übernommen wer-
den. Die Transportzüge beziehen aber
auch Betriebsstoffe unmittelbar aus zen-
tralen Depots oder vergleichbaren Ein-
richtungen der Industrie. (HS)
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